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Jlluftr. fd)lt)cij.

Hllaemeittes Bauwesen.
®ic ffutfabaf)n. ®ie neue Sinie übeifetjt bei Brig

fofort bie Bfjone, weiter oberhalb bei SJlörel bieBloffa,
ben f^auptabflufj bes AletfcbgletfdjerS. Salb barauf
mufj bie Steigung bereits burif) einen Sebrtunnel über»
rounben werben, um bie £öt)e beS Schienenweges, ber
bei Brig in 682 m liegt, bei ffiefcb auf 1071 m flu
bringen. ®ie näctjften 300 m bis Obermalb werben in
mäßiger Steigung gewonnen, Bun aber beginnt etn
ftarfeS Steigen "bis jur Station ©letfdj, bem burch
feine Sage mit Stecht berühmten ^Sunft, bis ju bem noch
oor einigen 3abrjej)nten bie 3"nge Bbonegletfcf)erS
fid) erftredte. Sin weiterer Sehrtunnel oon oter Silo»
metern Sänge führt bie Bahn bis jum ©ingang beS

eigentlichen ffurfatunnelS, ber in einer £>öl)e oon 2i20 m
anfetjt unb bie Berblnbung jwifdjen bem ©ebtet ber
Bf)one unb bem ber Beufj unb im weitem Sinne bem
beS IRhetnS ïjerftedt.

3unächft wirb alfo hier ber Bbonegletfdber, ber bis
her für Stichtfufjgänger nur mit ber ißoft ju erreichen
war, burch eine 'Bahnlinie erfchloffen. ®aS Urferental
auf ber anbern Seite ber ffurfa bietet bann einen faft
pötlig ebenen Boben bis Anbermatt, wo ber Anfiieg
jutn Dberalppafj beginnt. ®iefer faun bis ju einer
Çohe oon 2040 m ohne îunnet überwunben werben,
ftier überfdhreitet bie neue Slnie bie ©ottharbbahn, unb

jwar befinbet fidh bie ffurfababn runb 350 in über ber
Sohle beS ©ottharbtunnelS. ®em bisher oerbältniS»
mäfjig wenig befuebten Dberalppafj wirb bie Bahn
gewifi am meiften juftatten îommen. ®er ftattliche
lVî km lange Oberalpfee bilbet bie ©renje jwifdjen
ben Santonen Uri unb ©raubünben.

Bon ber Bafiböbe eröffnet fidh ^n prächtiger Blid
über bie Schneegipfel ber ©lamer Alpen, unter benen

namentlich ber ®öbi unb ber ©laribenftod heroorragen.
®er Abftieg non ber Bafiböbe nach ®ifentiS in

1150 m BteereShöhe geht allmählich oonftatteen, b. h-

ohne Überwinbung größerer ^jöbenbifferenjen auf fürjere
®iftanjen.

®te ffurfababn wirb nach it)tcr Bollenbung oor
jugSroeife als Souriftenbabn benutzt werben unb nament
lieh bie Berbinbungen oon ©h"r, ©ngabln ufw. nach

bem ©aüiS unb Stmplon abfärben.
©enn bann noch bie projefliecte Bahn oon ©letfeh

über bie ©timfel inS £aSlital nach SJtetringen erflellt
wirb, fo erhalten bie Bätifcbe unb bie ffurfabatjn bireften
Slnfchlufj an bie Brünigbahn, rooburd) baS grofje oft»

fdhmeijetifche Scbmalfpurbabnneh bis jum Bietwalb»
ftätterfee ausgebest würbe.

Bon Der Bcufjforreftion. ®er BegierungSrat beS

SantonS Sujern hat betreff ber Sorreftion ber Beufj com
©inlauf ber ©mme bei ©mmenbrüde bis jur SantonS»

grenze gegen Aargau unb eine Botfdjaft erlaffen
unb beantragt bent ©rofjen State, an bie ©efamtfofien
ber Sorreftion einen Beitrag oon 760,000 ffranfen, ober
25 ®/o, ju lelften. ®te SorreftionSarbeiten ftnb auf
ffr. 2,940,000 oeranfchlagt. ®te Ausführung ber Sor»
reftionSarbeit foil fid) auf 10 Qabre oerteilen. ®er Be»

ginn berfelben wirb auf baS 3ahr 1914 in AuSficbt ge=

nommen. ®ie ©tnteiluna ber Arbeiten beftimmt mit
bem eibgenöffifchen Dberbauinfpeftorat ber BegierungSrat.
®te Suboention beS SantonS foil in jährlichen Baten
oon ffr. 76.000 geleifiet werben.

®ie regierungSrätliche Botfchaft betont, bafj bie bis»

herigen ftüdweifen Sorreftionen fein befriebigenbeS Be

fultat ergeben haben unb bafj bie Sotreftion beShalb etn»

heitlich burchgeführt werben müffe. ®ie alte ©ififoner»
brüde foH burch ®toen Beubau erfetjt werben. ®ie neue
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Brüde wirb länger werben, bamit bie bortigen ©äffer»
abflufjoerhältniffe loefenllich oerbeffert werben fönnen.

Sd)nlhausbau in ©rftfclö. (MTorr.) ®ie urnerifche
©emeinbe ©tftfelb hat nun ben Bau eineS netten Schul»
hattfeS nach l'en Borfdjlägen ber oorheratenben Bel)örben
troh ziemlich ftarfer Dppofition mit grofjer SJtehrheü 9«'
nehmigt. ®er befd^lofferte Bau fommt nach bem Bor»
anfchlage auf f^r. 177,000 ju flehen, ©eiliger ©lüd
hatte ber zweite Antrag ber Behörbe betreffenb Bau
einer Surntjalte mit Anlehnung an baS beftehenbe alte
Sdjul» unb ©emeinbehattS, für welches Brojeft etn

Mofienooranfchlag im Betrage oon gr. 23,000 auSge»
arbeitet mar. ®er Antrag tourbe non oerfdjiebetten
Seiten befämpft unb fdE)lie^ficf) audj bei fiarf gelichteten
Bänfen abgelehnt.

Bauwefen in Schmanben (©taruS). (Korr.) ®ie
Bürgergemelnbe Schmanben genehmigte ben Antrag beS

©emeinberateS bezüglich B«i3beftimmung beS an bie
A.=®. „®hcrma", fÇabrif für eleftrifche |)eijapparate, für
bte ©rweiterungSbaute abjutretenben BobenS. ®er BreiS
beS OuabratmeterS rourbe auf gr. 3 — feftgefeht.

.Ranalifation Betftnl (©laruS). (Korr.) ®le ®e»

meinbeoerfammtung Betflal befchloff nach Eintrag beS

©emeinberateS, bie Jîanalifation biefeS $ahr oom .giaufc
beS SBehgerS fÇellj ©eber bis 511m fogen. ©äftlibrunnen
fortjufehen. ®ie oeranfchlagten Sîofien werben jtvfa
ffr. 15,000 betragen. BächfteS Qahr foil bie 5Treitjbüf)t=
firafje an bte Bethe fornmen.

ßnnalifation in ©rcnchen (Sololhurn). ®er ©in»
mobnergemeinberat hat bem ftanatifationSprofeft mit
Roftenberedjnung ber AlpenbahngefeUfchaft für Ableitung
beS ®unnelmafferS mit einet ©efamtfofienfumme oon
ffr. 73,000, mopon 50,600 ffranfen auf bte eigentliche
Sanalifation ber Burrimatt», ffapeü», Rentrât», Solo»
thurner» unb Unteröorffira^e entfallen, jugeftimmt.

®artenftnbt»'öattgenoffenf(haftBafel unb Umgebung.
®er Borftanb biefer Bereinigung erfiattet ben 1. ffahreS»
berieft, umfaffenb ben Zeitraum oom 15. ffutti bis 31. ®e$.
1912. ®ie ©eneraloerfammlung nom 15. ffuni 1912
wählte mit ©inftimmigfeit burch offenes fpanbmehr bie

ßerren Sari ©tjgajc jum B^äfibenten, 2eo ©ilb jutn
Bice Boäfibenten, ©alter Schilling jum Sefretär, Starl
Bubln jum Saffier. AIS Beißet gingen aus ber ge»

beimen Abftimmung hetDor bie Herren Sanbrat ©ifiger,
Beue=©elt, ®ireftor fberjog, Angenfiein, Strchiteft Boib,
Bafel, Bationalrat ®r. Bothenberger, BofT, ®ireftor
©. Btübletbaler, Bafel, Batenlin Roller, Ba]el.

M, k! Jttustr schwctz. Haudlv.-Zettiing („Mcisterblatt"!

Hllgeniàî va«««e«.
Die Furkabahn Die neue Linie übersetzt bei Brig

sofort die Rhone, weiter oberhalb bei Mörel dieMossa,
den Hauptabfluß des Aletschgletschers. Bald darauf
muß die Steigung bereits durch einen Kehrtunnel über-
wunden werden, um die Höhe des Schienenweges, der
bei Brig in 682 m liegt, bei Fiesch auf 1671 m zu
bringen. Die nächsten 366 m bis Oberwald werden in
mäßiger Steigung gewonnen. Nun aber beginnt ein
starkes Steigen bis zur Station Gletsch, dem durch
seine Lage mit Recht berühmten Punkt, bis zu dem noch
vor einigen Jahrzehnten die Zunge des Rhonegletschers
sich erstreckte. Ein weiterer Kehrtunnel von vier Kilo-
Metern Länge führt die Bahn bis zum Eingang des
eigentlichen Furkatunnels, der in einer Höhe von 2Í26 m
ansetzt und die Verbindung zwischen dem Gebiet der
Rhone und dem der Reuß und im weitern Sinne dem
des Rheins herstellt.

Zunächst wird also hier der Rhonegletscher, der bis
her für Nicht fußgänger nur mit der Post zu erreichen
war, durch eine Bahnlinie erschlossen. Das llrserental
auf der andern Seite der Furka bietet dann einen fast
völlig ebenen Boden bis Andermalt, wo der Anstieg
zum Oberalppaß beginnt. Dieser kann bis zu einer
Höhe von 2646 in ohne Tunnel überwunden werden.
Hier überschreitet die neue Linie die Gotthardbahn, und

zwar befindet sich die Furkabahn rund 356 m über der
Sohle des Gotthardtunnels. Dem bisher Verhältnis-
mäßig wenig besuchten Oberalppaß wird die Bahn
gewiß am meisten zustatten kommen. Der stattliche
1'/- km lange Oberalpsee bildet die Grenze zwischen
den Kantonen llri und Graubünden.

Von der Paßhöhe eröffnet sich ein prächtiger Blick
über die Schneegipfel der Glarner Alpen, unter denen

namentlich der Tödi und der Glaridenstock hervorragen.
Der Abstieg von der Paßhöhe nach Disentis in

1156 m Meereshöhe geht allmählich vonstatteen, d. h.

ohne Überwindung größerer Höhendifferenzen auf kürzere
Distanzen.

Die Furkabahn wird nach ihrer Vollendung vor
zugsweise als Touristenbahn benutzt werden und nament
lich die Verbindungen von Chur, Engadin usw. nach

dem Wallis und Simplon abkürzen.
Wenn dann noch die projektierte Bahn von Gletsch

über die Grimsel ins Haslital nach Meiringen erstellt
wird, so erhalten die Rätische und die Furkabahn direkten

Anschluß an die Brünigbahn, wodurch das große oft-
schweizerische Schmalspurbahnnetz bis zum Viecwald-
stättersee ausgedehnt würde.

Von der Renßkorreklion. Der Regierungsrat des

Kantons Luzern hat betreff der Korrektion der Reuß vom
Einlaus der Emme bei Emmenbrücke bis zur Kantons-
grenze gegen Aargau und Zug eine Botschaft erlassen
und beantragt dem Großen Rate, an die Gesamtkosten
der Korrektion einen Beitrag von 766,666 Franken, oder
25 °/o, zu leisten. Die Korrektionsarbeiten sind auf
Fr. 2,646,666 veranschlagt. Die Ausführung der Kor-
rektionsarbeit soll sich aus 16 Jahre verteilen. Der Be-

ginn derselben wird auf das Jahr 1914 in Aussicht ge-

nommen. Die Einteilung der Arbeiten bestimmt mit
dem eidgenössischen Oberbauinspektorat der Regierungsrat.
Die Subvention des Kantons soll in jährlichen Raten

von Fr. 76.666 geleistet werden.
Die regierungsrätliche Botschaft betont, daß die bis-

herigen stückweisen Korrektionen kein befriedigendes Re

sultat ergeben haben und daß die Korreklion deshalb ein-

heitlich durchgeführt werden müsse. Die alte Gisikoner-
brücke soll durch einen Neubau ersetzt werden. Die neue
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Brücke wird länger werden, damit die dortigen Wasser-
abflußoerhältnisse wesentlich verbessert werden können.

Schulhausbau in Erstfelö. (* Korr.) Die urnerische
Gemeinde Erstfeld hat nun den Bau eineS neuen Schul-
Hauses nach den Vorschlägen der vorberatenden Behörden
trotz ziemlich starker Opposition niit großer Mehrheit ge°

nehmigt. Der beschlossene Bau kommt nach dem Vor-
anschlage auf Fr. 177,666 zu stehen. Weniger Glück
hatte der zweite Antrag der Behörde betreffend Bau
einer Turnhalle mit Anlehnung an das bestehende alte
Schul- und Gemeindehaus, für welches Projekt ein

Kostenvoranschlag im Betrage von Fr. 23,666 ausge-
arbeitet war. Der Antrag wurde von verschiedenen
Seiten bekämpft und schließlich auch bei stark gelichteten
Bänken abgelehnt.

Bauwesen in Schwanden (Glarus). lKorr.) Die
Bürgergemeinde Schwanden genebm'gte den Antrag des
Gemeinderates bezüglich Preisbestimmung des an die

A.-G. „Therma", Fabrik für elektrische Heizapparate, für
die Erweiterungsbaute abzutretenden Bodens. Der Preis
des Quadratmeters wurde auf Fr. 3 — festgesetzt.

Kanalisation Netstal (Glarus), (Korr.) Die Ge-
meindeoersammlung Netstal beschloß nach Antrag des

Gemeinderates, die Kanalisation dieses Jahr vom Hause
des Metzgers Felix Weber bis zum sogen. Gäßlibrunnen
fortzusetzen. Die veranschlagten Kosten werden zirka
Fr. 15,666 betragen. Nächstes Jahr soll die Kreuzbühl-
straße an die Reihe kommen.

Kanalisation in Grenchen (Solothurn). Der Ein-
wohnergemeinderat hat dem Kanalisationsprojekt mit
Kostenberechnung der Alpenbahngesellschaft für Ableitung
des Tunnelwassers mit einer Gesamlkostensumme von
Fr. 73,666, wovon 56,666 Franken auf die eigentliche
Kanalisation der Burrimatt-, Kapell-, Zentral-, Solo-
lhurner- und Unterdorfstraße entfallen, zugestimmt.

Gartenstadt-Baugenossenschaft Basel und Umgebung.
Der Vorstand dieser Vereinigung erstattet den 1. Jahres-
bericht, umfassend den Zeitraum vom 15. Juni bis 31. Dez.
1912. Die Generalversammlung vom 15. Juni 1912

wählte mit Einstimmigkeit durch offenes Handmehr die

Herren Karl Gpgax zum Präsidenten, Leo Wild zum
Vice Präsidenten, Walter Schilling zum Sekretär, Karl
Rudin zum Kassier. Als Beisitzer gingen aus der ge-
Heimen Abstimmung hervor die Herren Landrat Gisiger,
Neue-Welt, Direktor Herzog, Angenstein, Architekt Rolh,
Basel, Nationalrat Dr. Rothenberger. Basil, Direktor
W. Mühlethaler, Basel, Valentin Zoller, Ba,el.



3KMfti. f4|l»et&. w«"»» i.ïittflwMaU")

3m Caufe beS ©efdjäftSjahreS finb auS bem Sor=
ftanbe ausgetreten §err Ceo 3Bilb, Sije^rdfibent unb
Herr iHoth; an ©teile beS ©rfteren rourbe in ber ©itprng
com 16. IRooember 1912 Çerr Slrcßiteft ©mil ®ettroiler,
Sum Sise=Sräftbenten ernannt. ©ine ©rfaßroahl für
Herrn SRotf) fanb meßt ftatt.

3n ber fonftituierenben Serfammlung nom 15. 3uni
1912 tjatten 34 non 37 Vetren ben fofortigen ©intritt
mit 40 31nteilfd)einen erftärt 31m 3. Oftober 1912 oer
fammelten fiel) bie insroifdjen auf 64 angeroacfjfenen 3Rit=

glieber jur 2. ©eneraloerfammlung. ®er 93orftanb er^

hielt ben 3luftraa, etnen Sompleç non jirîa 6000 m* beë

©artenftabt-3lreal£ 9teu--SRfind)enfteln fäuflich su über»

nehmen unb bie nötigen 31norbnungen jur 3lu£fuf)rung
ber erflen fpäufer ju treffen.

3n ber greffe unb butd) Seranftaltung non Sor»
trägen rourbe auf bie 9üid)tigfeit ber Slnlage oon ©arten»
fiäbten aufmerffam gemalt.

®er Serid)t oerbreitet firf) hierauf über bie baulichen
®etail£ ber neuen ©artenftabt 9teu»9Rünchenfteln ; roir
entnehmen hierauf fotgenbe ©teilen : ©üblich non Safel,
auf bem plateau jroifchen 5Rud)felb unb fReinad), non
ber ©labt auS mit ber Straßenbahn tn 12 Minuten er=

reichbar, fall bie ©artenftabt IReu Müncßenftetn erflehen.
®aS Saugelänbe befißt alte bie Sorbebtngungen, roelche

für eine 3lnfieblung in größerem Maßftabe erforbetlicb
finb.

ïerrainfchroierigfeiten müffen feine überrounben roetben.
©ine Hauptleitung für îrlnfroaffer ift in ber 9tähe, unb
auch bie JîanalifalionSantage begegnet feinen befonberen
Hinbetniffen, roaS nom hR9>enifcf)en ©tanbpunft auS

nicht hoch genug beroertet roerben fann. 3m roeiteren
roirb ber ©artenftabt forool)! ®aS roie ©leftrijität juge^
führt roerben, bamit and) in biefer f>lnficf)t nichts fehle,
roaS ein moberneS ©emetnroefen su bieten nermag. ©teben
Minuten non ber ©artenftabt entfernt hat bie ©emeinbe
Münchenftein am 18 31uguft 1912 baS neue große ©cf)ul=
hauS bem betriebe übergeben, ein SeroetS baft'ir, roeldje
Sebeutung bie Seßötbe bem umliegenben ©elänbe für
bte 3"f"nft jumifjt.

®ie Einlage ber s'dünftigen ©artenftabt jeigt nadj
bem SebauungSplau bie fform eineS ïrapeseS, ba£ an
feinen CängSfetten non jiuei roidjtigen 3ufahrt£ftraßen
begrenzt ift. ffür bie Hauptfragen ift etne Sreite non
7 m mit je 3 m ïroltoir unb für bie Stebenftrafjen eine
folche non 5 m mit je 2 m ïrottoir norgefehen.

®ie 3olf ber 3Bohni)äufer in ben größeren ©ruppen
fchroanft sroifdjen 3 unb 10 je nach Cage unb ©röße ber
belteffenbeit Saublöde; bie ©röße ber SBohnungen ift
auf 2—5 Limmer berechnet. 3llle olleinftehenben ©ebäube
fönnen nach 2Bunfd) als ©in» ober 3meifamilienhäufer
eingerichtet roerben, roährenb baS eingebaute Hau§ lebiglid)
als ©infamilienheim gebucht ift. ©chon 3meisimnierCogiS
erhalten Sab unb Manfarbe. ©ine roettere 3(nnehmlid)=
feit bürften bie an paffenber ©teile eingebauten 3ßanb»
fchränfe bilben. @S foil nid)tS oerfäumt roerben, um
bie Hüufer auch im 3ntiern ebenfo praftifch roie beßag»

lid) auSjubauen, bamit fie ju einem trauten Heim roerben.
®ie ©efamtsaßl ber im Sauolan oorgefehenen 3Bohn=

häufer beläuft fid) auf jitfa 250, bie ganse 3lnfteblung
bürfte für runb 500 ffamilien ober 2500—3000 Se»
mobiler bemeffen fein. 3ebem Sebürfniffe, bem anfprucßS»
rollen roie bem befcheibenften, roirb ^Rechnung getragen.

©in 3lngeftellter mit fleinem ©infommen bürfte fdjon
für sivfa 280 ffr. etne 3meisiiumerroobnung mit SBoßn»

fliehe unb Manfarbe finben. 3m gleichen SerhältniS finb
bie Mietpreife für bie mebrniniiitetigen Mahnungen be

rechnet. — ®er fflächeninhalt beträgt 112,296 ni-.
®ie ©eneraloerfanimlung nom 3. Oftober 1912 be=

fri)Iof; nach gematteter ®iôfuffioii ben oorläufigfu ©r

roetb eineS ïeilftûcfeS biefeS 31realS. Schon am 4. ®ej.
1912 tonnte ber ißorftanb ben Sauf rote folgt abfchliefjen :

Saufobjeft: 33nuterrain jufünftige ©artenftabt 9feu=

Münchenftein, befiehenb au§ ^arjelie 1680 mit 5466 m*
unb V2 3îr. 1701 mit 187 ml ®aS Saufobjeft roirb
jerlegt in Slbfchnitt A unb 1? 31bfd)nitt A: Seftehenb
auS ben i^arsellen 1693, 1694, 1695, 1696, 1697 unb
1698 mit 1723 irr ffr. 6892. 31bfd)nitt B: öeftefjenb
auS ben ^arsellen 1699, 1700, 1712, 1689, 1690, 1691,
1692 influftne 3Bege 1703 plus V« 1701 mit 3930 nr
ffr. 15,720, totaler SaufSpreiS ffr. 22,612.

®te ©enoffenfcfjaftsfaffe besohlte an baS erroorbene
3freal bei beffen ffertigung gr. 4000 ; ber Steftbetrag
rourbe in fform einer erften Hipoth^f S« ©unften ber
33erfäufer fichergeftellt. ®ie Slblöfungen gefdjehen jeroeilen
bei ber iRohbaufchatpmg eoentuell nom 33aufrebit. ffür
bie ©rftellung ber erften fed)S Häufer benötigte fte einen
33aufrebit non ffr. 80,000, ber ihr non ber ©djroeijer.
SolfSbauf ohne ©djroterigfeit beroiUigt rourbe.

3lm 4. ©eptember 1912 ift ber erfte ©patcnftich jur
31nlage ber grofjen Slllee gemacht roorben. Slltem ®e=

brauche gemäfe, benfroürbige Sage, bie mit ber ©ntroid»
lungSgefchichte eineS grofjen SBerfeS im 3ufammenhang
ftehen, feftfich }u fennseichnen, nerfammelte ftch ber 33or»

ftanb auf ©inlabung hin, auf Mittrooch ben 11. ©eptember

ju einer befcheibenen ffeier. 3luS bem MetnungSauStaufch
ging hetoor, bafe bie ©artenftabt»3bee in Safel bereits
feften ffuß gefaßt hat, unb ber Mitglieberbeftanb ber
©enoffenfcfjaft in ftetem erfreulichen 3Bad)Stum begriffen
ift unb bereits eine fiattliche Höhe erreicht hat-

RranfcnhauS'Srrocltcrung in ffraucnfelb. ®ie DrtS»
gemeinbe hat ohne ®ièfuffion nach einem Referate oon
Herrn ®r. Halter bem 3lntrage ber OrtSoerroaltung in
ber ffrage ber SranfenhauSerroeiterung beigefiimmt, roo=

nad; bie DrtSgenieinbe grunbfätjlid) ihre 3nftimmung
jum Sfajeft „©eptember 1912" beS 3lrdhiteften Mepet
erftärt, bie befinitioe SefcßluffeSfaffung über bie 3lu§=

führung ber Saute unb bte ©rteilung beS SaufrebiteS
aber oorbel)alten bleibt.

SchlaihthauSbau tn SRomanShorn. (*»Sorr.) 3luf
bem 3lreal beS neuen ©aSroerfeS roirb in nicht atljn
ferner 3eit aud) noch ein ©cf)IachthauS erfteßen, für
roeldjeS firf) feßon lange ein ftacfeS SebürfniS geltenb
gemalt hat. ®ie Äoften beSfelben finb auf jirfa 40,OOo
ffranfen ueranfchlagt. ®er ©emeinbe aber bürften bar=

auS feine Opfer erroadjfen, ba bie leitete mit ber
Meßgerfchaft einen Sertrag abgefchloffen hat, roonach
biefe auf bie ®auer oon 10 3ah*en bie 3mfengarantie
übernimmt. Unter biefen llmftänben roirb au^ baS be»

Sügfidje Srebitbegehren, roenn eS über fürs ober lang
ber ©emeinbe oorgelegt roerben roirb, feiner Dppofition
begegnen.

6d)ulhnu3bautcn im 2f)urgau. (*>Sorr.) 3n©itter»
borf ift legten ©onntag in fcfjöner, froher ffeier baS

neue, fchniude unb präihtig gelegene ©djulfjauS einge»
roeiht roorben. 3"imifcheii ift in unferm Äanton noch
eine ganse 3lnsahl neuer ©djulhausbauten teils befd^Ioffen,
teils fchon in Eingriff genommen roorben. ©0 roirb
gegenroärtig unter ber Ceitung beS H^n 3Irchiteft ©buarb
Srauchli in ©einfetben baS langerfehnte neue H^m ber
©rf)ule in 3ftighafen--9teuti erbaut, baS ber ©tols
beS ®orfeS roerben roirb.

®ie ©emeinbe Gerlingen hat oon sroet Sorfchlägen
beS ©emeinberateS, bie auf ilieubau ober Umbau lauteten,
ben erftern angenommen, alfo ben etioaS teuerem Sau
eineS neuen ©djulbauieë befchloffen, nacfjbem bie für
beibe Sorfchläge ausgearbeiteten projette unb ^läne bie

Sürgerfchaft baoon überseugt hatten, baß baS ^Rationellere
borf) ein Dteiibau fei. ®aniit hat bie feit smet 3ahtf«

J»«Ur. fch»e<z. <>««»»..

Im Lause des Geschäftsjahres sind aus dem Vor-
stände ausgetreten Herr Leo Wild, Vize-Präsident und
Herr Roth; an Stelle des Ersteren wurde in der Sitzung
vom 16. November 1912 Herr Architekt Emil Dettwiler,
zum Vize-Präsidenten ernannt. Eine Ersatzwahl für
Herrn Roth fand nicht statt.

In der konstituierenden Versammlung vom 15. Juni
1912 hatten 94 von 97 Herren den sofortigen Eintritt
mit 49 Anteilscheinen erklärt Am 9. Oktober 1912 ver
sammelten sich die inzwischen auf 64 angewachsenen Mit-
glieder zur 2. Generalversammlung. Der Vorstand er-
hielt den Auftrag, einen Komplex von zirka 6009 des

Gartenstadt Areals Neu Münchenstein käuflich zu über-
nehmen und die nötigen Anordnungen zur Ausführung
der ersten Häuser zu treffen.

In der Presse und durch Veranstaltung von Vor-
trägen wurde auf die Wichtigkeit der Anlage von Garten-
städten aufmerksam gemacht.

Der Belicht verbreitet sich hierauf über die baulichen
Details der neuen Gartenstadt Neu-Münchenstein; wir
entnehmen hieraus folgende Stellen: Südlich von Basel,
auf dem Plateau zwischen Ruchfeld und Reinach, von
der Slabt aus mit der Straßenbahn tn 12 Minuten er-
reichbar, soll die Gartenstadt Neu Münchenstein erstehen.
Das Baugelände besitzt alle die Vorbedingungen, welche
für eine Änsiedlung tn größerem Maßstabe erforderlich
sind.

Terrainschivierigkeiten müssen keine überwunden werden.
Eine Hauptleitung für Trinkwasser ist tn der Nähe, und
auch die Kanalisationsanlage begegnet keinen besonderen
Hindernissen, was vom hygienischen Standpunkt aus
nicht hoch genug bewertet werden kann. Im weiteren
wird der Gartenstadt sowohl Gas wie Elektrizität zuge
sührt werden, damit auch in dieser Hinsicht nichts fehle,
was ein modernes Gemeinwesen zu bieten vermag. Sieben
Minuten von der Gartenstadt entfernt hat die Gemeinde
Münchenstein am 18 August 1912 das neue große Schul-
Haus dem Betriebe übergeben, ein Beweis dafür, welche
Bedeutung die Behörde dem umliegenden Gelände für
die Zukunft zumißt.

Die Anlage der zukünftigen Gartenstadt zeigt nach
dem Bebauungsplan die Forin eines Trapezes, das an
seinen Längsseiten von zwei wichtigen Zufahrtsstraßen
begrenzt ist. Für die Hauptstraßen ist eine Breite von
7 m mit je 9 m Trottoir und für die Nebenstraßen eine
solche von 5 m mit je 2 m Trottoir vorgesehen.

Die Zahl der Wohnhäuser in den größeren Gruppen
schwankt zwischen 9 und 10 je nach Lage und Größe der
betreffenden Baublöcke; die Größe der Wohnungen ist
auf 2—5 Zimmer berechnet. Alle olleinstehenden Gebäude
können nach Wunsch als Ein- oder Zweifamilienhäuser
eingerichtet werden, während das eingebaute Haus lediglich
als Einfamilienheim gedacht ist. Schon Zweizimmer-Logis
erhalten Bad und Mansarde. Eine wettere Annehmlich-
keil dürften die an passender Stelle eingebanten Wand-
schränke bilde». Es soll nichts versäumt werden, um
die Häuser auch im Innern ebenso praktisch wie behag-
tich auszubauen, damit sie zu einem trauten Heim werden.

Die Gesamtzahl der im Bauvlan vorgesehenen Wohn-
Häuser betaust sich auf zirka 250, die ganze Änsiedlung
dürste sür rund 500 Familien oder 2500 — 9000 Be-
wohner bemessen sein. Jedem Bedürfnisse, dem anspruchs-
vollen wie dem bescheidensten, wird Rechnung getragen.

Ein Angestellter mit kleinem Einkommen dürste schon

für zirka 280 Fr. eine Zweizimmerwohnung mit Wohn-
küche und Mansarde finden. Im gleichen Verhältnis sind
die Mietpreise sür die mehrzimmerigen Wohnungen be

rechnet. — Der Flächeninhalt betrügt 112,296 um.
Die Generalversammlung vom 9 Oktober 1912 be-

schloß nach gewalteter Diskussion den vorläufigen Er

werb eines Teilstückes dieses Areals. Schon am 4. Dez.
1912 konnte der Vorstand den Kauf wie folgt abschließen:

Kaufobjekt: Bauterrain zukünftige Gartenstadt Neu-
Münchenstein, bestehend aus Parzelle 1680 mit 5466
und '/z Nr. 1701 mit 187 m^. Das Kaufobjekt wird
zerlegt in Abschnitt ^ und IZ Abschnitt Bestehend
aus den Parzellen 1699, 1694, 1695, 1696, 1697 und
1698 mit 1723 m- Fr. 6892. Abschnitt 11: Bestehend
aus den Parzellen 1699, 1700, 1712, 1689, 1690, 1691,
1692 inklusive Wege 1709 plus V- 1701 mit 9990 m-
Fr. 15,720, totaler Kaufspreis Fr. 22,612.

Die Genoffenschaftskaffe bezahlte an das erworbene
Areal bei dessen Fertigung Fr. 4000 ; der Restbetrag
wurde in Form einer ersten Hypothek zu Gunsten der
Verkäufer sichergestellt. Die Ablösungen geschehen jeweilen
bei der Rohbauschatzung eventuell vom Baukredit. Für
die Erstellung der ersten sechs Häuser benötigte sie einen
Baukredit von Fr. 80,000, der chr von der Schweizer.
Volksbauk ohne Schwierigkeit bewilligt wurde.

Am 4. September 1912 ist der erste Spatinstich zur
Anlage der großen Allee gemacht worden. Altem Ge-
brauche gemäß, denkwürdige Tage, die mit der Entwick-
lungsgeschichte eines großen Werkes im Zusammenhang
stehen, festlich zu kennzeichnen, versammelte sich der Vor-
stand auf Einladung hin, auf Mittwoch den 11. September
zu einer bescheidenen Feier. Aus dem Meinungsaustausch
ging hervor, daß die Gartenstadt-Idee in Basel bereits
festen Fuß gefaßt hat, und der Mitgliederbestand der
Genossenschaft in stetem erfreulichen Wachstum begriffen
ist und bereits eine stattliche Höhe erreicht hat.

Krankenhaus-Erweiterung in Frauenseld. Die Orts«
gemeinde hat ohne Diskussion nach einem Referate von
Herrn Dr. Halter dem Antrage der Ortsverwaltung tn
der Frage der Krankenhauserweiterung beigestimmt, wo-
nach die Ortsgemeinde grundsätzlich ihre Zustimmung
zum Projekt „September 1912" des Architekten Meyer
erklärt, die definitive Beschlussesfassung über die Aus-
führung der Baute und die Erteilung des Baukredites
aber vorbehalten bleibt.

Schlachthausbau iu Romanshorn. (*-Korr.) Aus
dem Areal des neuen Gaswerkes wird in nicht allzn
ferner Zeit auch noch ein Schlachthaus erstehen, für
welches sich schon lange ein starkes Bedürfnis geltend
gemacht hat. Die Kosten desselben sind auf zirka 40,00p
Franken veranschlagt. Der Gemeinde aber dürften dar-
aus keine Opfer erwachsen, da die letztere mit der
Metzgerschast einen Vertrag abgeschlossen hat, wonach
diese auf die Dauer von 10 Jahren die Zinsengaranlie
übernimmt. Unter diesen Umständen wird auch das be-

zügliche Kredilbegehren, wenn es über kurz oder lang
der Gemeinde vorgelegt werden wird, keiner Opposition
begegnen.

Schulhausbauten im Thurgau. (*-Korr.) In Sitter-
dors ist letzten Sonntag in schöner, froher Feier das
neue, schmucke und prächtig gelegene Schulhaus einge-
weiht worden. Inzwischen ist in unserm Kanton noch
eine ganze Anzahl neuer Schulhausbauten teils beschlossen,
teils schon in Angriff genommen worden. So wird
gegenwärtig unter der Leitung des Herrn Architekt Eduard
Brauchst in Weinfelden das langersehnte neue Heim der
Schule in Jstighofen-Reuti erbaut, das der Stolz
des Dorfes werden wird.

Die Gemeinde Berlingen hat von zwei Vorschlägen
des Gemeinderates, die aus Neubau oder Umbau lauteten,
den erster» angenommen, also den etwas teuerern Bau
eines neuen Schulhauses beschlossen, nachdem die für
beide Vorschläge ausgearbeiteten Projekte und Pläne die

Bürgerschaft davon überzeugt hatten, daß das Rationellere
doch ein Neubau sei. Damit hat die seit zwei Jahren



eifrig oentillerte Ulngelegenßeit eine befriebigenbe Söfung
gefunben, bie man and) ju einem guten Gcnbe führen
roirb, jnmal bie Opferfreubigïeit ber Bürger unb ber
©emeinbe außer forage fießt.

3n Stomanbßorn mar nun eitblicß am 4. ÜRai
ber non einigen groängcrn proDojterte ©iebererroägungb=
befdßluß betreffenb ben Vauplaß für bab längft be-
fcßloffene neue SelunbarfcßuIßauS sur ©emeinbeabfiinintung
gefommen. ®er erfte, mit großem SReßr gefaxte Vefcßluß
mar auf ben fog. ®orfbacßplat) gefallen, auf ein fcßötreb,
freies Sßiefenterrain im Vorbroeften beb ®orfes. ®tefer
®orfteil ift bei ber rapiben ©niioicflung VontanSßornS
in unoerantroortlicßer 9Beife all bie gaß're ßinburcß oer=
nacßläffigt roorben, unb nun machen fieß bie 2lntooßner
jeneë Quartiers energifcß ans ®ett', um bemfelben ebero

falls normale ©ntroictlungbmöglicßleiten ju oerfcßaffen.
©S finb ©trafen abfolut notmenbig unb bie ©efunbßeitb;
beigeben oerlangen bringenb bie Wanalifation. ®er Vau
beb Sefunbarfdjulßaufeb auf btefem Ülreal mirb bie

Vefriebigung aü biifer Vebürfniffe ungemein erleicßtern,
unb ba ber 'Plab subem nom Ouartieroeretn gratis sur
Verfügung gefiellt roirb — ein ©efcßent oon runb 40,000
granlen — fo roäre eb ein Scßilbburgerfireicß, roenn
man ben oor einem gaßre mit großem ÜReßr gefaxten
Vefcßluß roegen ein paar ^rioatintereffenten umgeflogen
ßätte. ®iefe ißlaßfrage ift nun befinitio entfcßieben, unb
roirb mit bem Vau begonnen roerben lönnen; er ift ein
abfolut bringenbeS VebürfniS unb bie Vlonfonfurrens
bat aueß bereit» ftattgefunben mit bem @rfolge, baß roir
nun allein 2lnfcßein nacß ein mufterßafteb, arcßiteltonifd)
fcßöneb nnb mobetn eingerichtetes ScßulßauS belommen,
bab eine ftolje gierbe beb bort einft roerbenben Quartiert
fein roirb. ®ie Soften roerben allerbingS unfer obnebin
feßr gefpannteb Vubget ftarl belafien. 3lUein eb gibt
nun einmal fein längeres ^uroarten mebr. über furs
ober lang muß aucb ber Wintergarten eine Vergrößerung
feines £>eimb anftreben, ba bab jeßige ©ebäube längft
nicht mebr ben Vebürfniffen genügt.

9lucß bie ©emeinbe ^orn, bie oor nod) nicht fo
langer 3®'' ißnntarfcßulßauS erftellt bat, roirb
in i'urjer 3d* an ben Vau eineb neuen SefunbarfdjuU
ßaufeb benfen müffen.

gnSteclborn freut man fieß an bem rafeßen unb
flotten gortfeßreiten beb SturnßallebaueS, ber roeit unb
breit unter ben länblid)en Vauten biffer 9lrt nid^t fetneb»

gleicßen finben roirb. ®erfelbe erforbert einen Wofiero
aufroanb 0011 gr. 62,000 unb roirb nicht nur nad) ben

mobernften lUnfprücßen unb teeßnifeßen Steuerungen er=

baut, fonbern er roirb aucb ©inrießtungen erßalten, bie

bab ©ebäube noeß anbern groeefen bienftbar maeßt. ®er
Vau ift bereitb über bie Slufiicßtung beb ®acßftußleS
ßinaub gebieben unb er foil nun fo geförbert roerben,
baß bie ©röffnung noeß im Saufe beb Sommers erfolgen
fann.

9ie ^eriorgung be$ Kantons St. (Sailen

mit elefttrifdjer Energie.

®ie Seftion St. ©allen bebScßroeijerifcßen
SecßniferoerbanbeS ßatte fieß ben gnbuftriecereln,
ben Ingenieur, unb Strcßiteftenoerein, ben ®eroerbeoer=

banb unb bie Vaturroiffeufcßaftlicße ©efellfcßaft in ben

großen Saal beb £>otelb „Scßiff" ju ©afte gelaben, um
einen Vortrag oon fperrn ©emeinberat 9t aueß, Ve=

triebbaffiftent ber fantonalen ©leftrijitätSoerforgung, über
bie Verforgung beb WantonS mit ©leltrisität anpßören.
®ie Vetfammiung roar reeßt gut befueßt. ©inleitenb be;

fcßäftigte fieß ber fReferent mit ben fielen ber elef«

(.meptetblctn') Ol

trifeßen Wraftoerforgung im allgemeinen uub seigle,
roie fid) and; bei unb in ber Sdpoeis anfänglich foju»
fagen aubfißließlicß bab prioate Wapital bie.ßhftellung
0011 eleftrifcßen WraftqtteHen unb Verteilungbnetjen ange*
legen fein ließ, ©rft fpäter ließen fieß aud) öffentliche
©clber für biefen groeef gerotnnen unb ©eineinben roie
Wantone richteten ihr 9lugenmer£ auf biefeb neue ©ebiet.
Vaßnbrecßenb in biefer Vesießung finb in ber Sdpoeis
bie Wantone greiburg, SBaabt 1111b Vem oorangegangen,
bann aueß bie Wantone Sd)affßaufen 1111b Zürich, bie
bab gleiche gtel auf oerfeßiebenen ffiegen ju erreießen
fueßten.

®er Wanton St. ©allen ftanb im Vereicße beb

©leftrijitätSmerfS Wubel, ber Wraftmetfe Vejnau Söntfd),
ber Wraftoerforgung Vobenfee=Vi)ur!al, Slltftälten'Vernecf
unb einer größern Slnjabl t( einer er prioater uub fommu--
naler Sßerfe. ®ie ©rßebung einer ©nquete burd) ben
Staat über bie StuSbeßnung unb Slärfe ber ©leftrisitätS
oerforguug im ganjen Wanton geigte, baß roir immer
noeß runb 40 ©emeinben aufsuroeifen ßatten, bie oßne
©leftrigität roaren unb baß überßuupt noeß feßr große
Sücfen beftanben, fo im 9Ut', Veit unb Oberloggenburg,
im ffürfienlanb, im Seebejitf unb ©after, im Obetlanb,
IRßeintal ufro. ffüt ben Staat lag alfo noeß ein großes
gelb brad). ®te große grage roar, roie ber Staat fiel)
auf biefent ©ebiete betätigen folic, ba er tiicßt über ßiro
reießenbe Wraftquellen ohne roeiteceb oerfügen fonnte.
Sich oon 9lnfang an foleße su erfteller, ging ttid)l gut
an, ba eine su lange 3dt bib su beren gnbeirlebfeßung
ßätte oerftreießen müffen, roäßrenb roelcßer eb ben fräf«
ligen prioaten SBerfen rooßl gelungen roäre, fieß neues
ülbfaßgebiet su erobern, fobaß für bie Vätigfeit beb

Staates nießt meßr oiel SoßnenbeS übrig geblieben roäre.
9Jlait fanb benn aueß, baß eb ticßiiger roäre, oorerft ben
Strom oon befteßenben Herfen S" laufen unb bann auf
eigenen VerteilungSnetjen naeß ben oerfeßiebenen Wantonb=
teilen unb su ben neuen Stromabnehmern su leiten. Von
SDireftor ÜBagner in Hüricß rourbe ein generelles ^Srojeft
ausgearbeitet, bab allerbingb fpäter oerfeßiebener 9tnbe=

rungen beburfte. Vacßbem ber ©roße Vat bie Vafib
für eine fantonale Wraftoerforgung gefeßaffen ßatte, rourbe
bie ®urcßfüßrung beb VrojefteS mit anerfennenbroerter
©nergie an bie £)anb genommen, ünterßanbtungen mit
ben Wrafttoerfen VesnaU'Söntfcß füßrten s" einem 9lb=
Eommen auf Übergang aller ißrer iltnlagen im Seebesirl
unb ©after, unb gleicßseitig rourbe mit biefent Unter'
neßmen aueß ein WrafllieferungSoertraq abgefeßloffen.
®ann tourben aueß bie Einlagen beb Verteiiungbneßeb
9lltftätten—Vernecî, bab ben Strom 00m Vinnenlanal--
roerl beb Staates besog, angelauft, ebeitfo bab Verteil
lungbneß auf ft. gatlifcßem ©ebiete ber Vobenfee^2ßurtaI»
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eifrig ventilierte Angelegenheit eine befriedigende Lösung
gefunden, die man auch zu einem guten Ende führen
wird, zumal die Opferfreudigkeit der Bürger und der
Gemeinde außer Frage steht.

In Romanshorn war nun endlich am 4. Mai
der von einigen Zwängern provozierte Wiedererwägungs-
beschluß betreffend den Bauplatz für das längst be-
schloffen? neue Sekundarschulhaus zur Gemeindeabstimmung
gekommen. Der erste, mit großem Mehr gefaßte Beschluß
war auf den sog. Dorfbachplatz gefallen, auf ein schönes,
freies Wiesenterrain im Rordwesten des Dorfes. Dieser
Dorfteil ist bei der rapiden Eniwicklung Romanshorns
in unverantwortlicher Weise all die Jahre hindurch ver-
nachlässig! worden, und nun machen sich die Anwohner
jenes Quartiers energisch ans Werk, um demselben eben-

falls normale Entwicktungsmöglichkeiten zu verschaffen.
Es sind Straßen absolut notwendig und die Gesundheits-
behörden verlangen dringend die Kanalisation. Der Bau
des Sekundarschulhauses auf diesem Areal wird die

Befriedigung all dnser Bedürfnisse ungemein erleichtern,
und da der Platz zudem vom Quartierveretn gratis zur
Verfügung gestellt wird — ein Geschenk von rund 40,00V
Franken — so wäre es ein Schildburgerstreich, wenn
man den vor einem Jahre mit großem Mehr gefaßten
Beschluß wegen ein paar Privatinteressenten umgestoßen
hätte. Diese Platzsrage ist nun definitiv entschieden, und
wird mit dem Bau begonnen werden können; er ist ein
absolut dringendes Bedürfnis und die Plankonkurrenz
hat auch bereits stattgefunden mit dem Erfolge, daß wir
nun allem Anschein nach ein musterhaftes, architektonisch
schönes und modern eingerichtetes Schulhaus bekommen,
das eine stolze Zierde des dort einst werdenden Quartiers
sein wird. Die Kosten werden allerdings unser ohnehin
sehr gespanntes Budget stark belasten. Allein es gibt
nun einmal kein längeres Zuwarten mehr, über kurz
oder lang muß auch der Kindergarten eine Vergrößerung
seines Heims anstreben, da das jetzige Gebäude längst
nicht mehr den Bedürfnissen genügt.

Auch die Gemeinde Horn, die vor noch nicht so

langer Zeit ein neues Primarschulhaus erstellt hat, wird
in kurzer Zeit an den Bau eines neuen Sekundarschul-
Hauses denken müssen.

In Steckborn freut man sich an dem raschen und
flotten Fortschreiten des Turnhallebaues, der weit und
breit unter den ländlichen Bauten dieser Art nicht seines-

gleichen finden wird. Derselbe erfordert einen Kosten-
aufwand von Fr. 02,000 und wird nicht nur nach den

modernsten Ansprüchen und technischen Neuerungen er-
baut, sondern er wird auch Einrichtungen erhalten, die

das Gebäude noch andern Zwecken dienstbar macht. Der
Bau ist bereits über die Auflichtung des Dachstuhles
hinaus gediehen und er soll nun so gefördert werden,
daß die Eröffnung noch im Laufe des Sommers erfolgen
kann.

Die Versorgung des Kantons St. Gallen

mit elektrischer Energie.

Die Seklion St. Galle» desSchweizeri scheu
Technikerverbandes halte sich den Jndustrieverein,
den Ingenieur- und Architeklenverein, den Gewerbeoer-
band und die Naturwissenschaftliche Gesellschaft in den

großen Saal des Hotels „Schiff" zu Gaste geladen, um
einen Vortrag von Herrn Gemeinderat Rauch, Be-

triebsaffistent der kantonalen Elektrizitätsversorgung, über
die Versorgung des Kantons mit Elektrizität anzuhören.
Die Versammlung war recht gut besucht. Einleitend be-

schäftigte sich der Referent mit den Zielen der elek-
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irischen Kraftversorgung im allgemeinen und zeigte,
wie sich auch bei uns in der Schweiz anfänglich sozu-
sagen ausschließlich das private Kapital die. Erstellung
von elektrischen Kraftquellen und Verteilungsnetzen ange-
legen sein ließ. Erst später ließen sich auch öffentliche
Gelder für diesen Zweck gewinnen und Gemeinden wie
Kantone richteten ihr Augenmerk aus dieses neue Gebiet.
Bahnbrechend in dieser Beziehung sind in der Schweiz
die Kantone Freiburg, Waadt und Bern vorangegangen,
dann auch die Kantone Schaffhausen und Zürich, die
das gleiche Ziel auf verschiedenen Wegen zu erreichen
suchten.

Der Kanton St. Gallen stand im Bereiche des
Elektrizitälswerks Kübel, der Kraftwerke Beznau Löntsch,
der Kraflversorgung Bodensee-Thurîal, Aitstälten-Berneck
und einer größern Anzahl kleinerer privater und kommu-
naler Werke. Die Erhebung einer Enquete durch den
Staat über die Ausdehnung und Stärke der Elektrizität
Versorgung im ganzen Kanton zeigte, daß mir immer
noch rund 40 Gemeinden auszuweisen hatten, die ohne
Elektrizität waren und daß überhaupt noch sehr große
Lücken bestanden, so im Alt-, Neu und Obertoggenburg,
im Fürstenland, im Seebezirk und Gaster, im Oberland,
Rhetntal usw. Für den Staat lag also noch ei» großes
Feld brach. Die große Frage war, wie der Staat sich

auf diesem Gebiete belätigen solle, da er nicht über hin-
reichende Kraftquellen ohne weiteres verfügen konnte.
Sich von Anfang an solche zu erstellen, ging nicht gut
an, da eine zu lange Zeit bis zu deren Inbetriebsetzung
hätte verstreichen müssen, mährend welcher es den kräs-
tigen privaten Werken wohl gelungen wäre, sich neues
Absatzgebiet zu erobern, sodaß für die Tätigkeit des
Staates nicht mehr viel Lohnendes übrig geblieben wäre.
Man fand denn auch, daß es richtiger wäre, vorerst den
Strom von bestehenden Werken zu kaufen und dann aus
eigenen Verteilungsnetzen »ach den verschiedenen Kantons-
teilen und zu den neuen Stromabnehmern zu leiten. Von
Direktor Wagner in Zürich wurde ein generelles Projekt
ausgearbeitet, das allerdings später verschiedener Ande-
rungen bedürfte. Nachdem der Große Rat die Basis
für eine kantonale Kraftversorgung geschaffen hatte, wurde
die Durchführung des Projektes mit anerkennenswerter
Energie an die Hand genommen. Unterhandlungen mit
den Kraftwerken Beznau-Löntsch führten zu einem Ab-
kommen auf Übergang aller ihrer Anlagen im Seebezirk
und Gaster, und gleichzeitig wurde mit diesem Unter-
nehmen auch ein Kraftlieferungsvertrag abgeschlossen.
Dann wurden auch die Anlagen des Verteilungsnetzes
Altstättcn—Berneck, das den Strom vom Binnenkanal-
werk des Staates bezog, angekauft, ebenso das Vertei-
lungsnetz auf st. gallischen» Gebiete der Bodensee-Thurtal-
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